
Arbeitskreis kritischer Musikwissenschafterrinnen

Abschlussbericht: Vortragsreihe „Don’t think positive 2 – Jenseits 
des Positivismus in der Musikwissenschaft, WiSe 17/18
Dank der Unterstützung des Projektrats konnte unser Arbeitskreis im Wintersemester 2017/18
seine Vortragsreihe zur Kritik des Positivismus in der Musikwissenschaf fortsetzen. In der Vor -
tragsreihe „Don’t think positive 2 – Jenseits des Positivismus in der Musikwissenschaft ging es
darum, die positivistischen Tendenzen in der Musikwissenschaf kritisch zu betrachten. So sieht
der Arbeitskreis innerhatb der Musikwissenschaf das Probtem, dass einerseits naturwissenschaf-
tiche, psychotogische, soziotogische oder historische Ansätze Gefahr taufen, die Autonomie der
Kunst zu missachten und so unästhetisch, positivistisch zu werden und dass andererseits Ansätze
des „L’art pour t’artt die gesettschaftiche Bedingtheit und Retevanz der Musik ignorieren. Ats
Antwort auf diese Tendenzen ging es in der Vortragsreihe darum, im Sinne der Kritischen Teo-
rie, Modette nicht-positivistischer Musikwissenschaf vorzustetten und zu diskutieren. Dazu wur-
den sowoht Fragen der Musikästhetik ats auch der Musiksoziotogie verhandett. 

Unsere Hofnung, auch auf andere Fächer auszustrahten, wurde erfüttt, wie sich daran zeigt, dass
auch viete Zuhörerrinnen aus anderen Fächern an den Veranstattungen teitnahmen. Attgemein
wurden  die  Vorträge  sehr  gut  angenommen;  so  waren  in  der  Reget  zwischen  15  und  30
Zuhörerrinnen anwesend. Es wurden sechs Referierende aus unterschiedtichen Fächern und Sta-
tusgruppen zu unserer Vortragsreihe eingetaden. Bedauernswert ist tedigtich, dass der Vortrag
von PD Dr. Etvira Seiwert krankheitsbedingt ausfatten musste.

Die Vorträge waren im Einzetnen:

14.12. Etisabeth Treydte, M. A. (Hamburg): „Popsternchent und „Tonschöpfert. Zur geschtechts-
spezifschen Praxeotogie in der Musik der Gegenwart

21.12. PD Dr. Ferdinand Zehentreiter (Frankfurt/M): Wissenschaf ats Btuf. Warum die ‚empiri-
sche Ästhetik‘ keine empirische Fundierung der Ästhetik tiefern kann

11.1. Dr. Gabriete Gemt (Wien): „In Widerspruch zu attem an Musik Gewohnten sind seine 
Symphonien nicht einfach positiv dat. Zu Adornos Mahter-Interpretation

18.1. Prof. Dr. Nikotaus Urbanek (Wien): Herausforderungen der Musikästhetik

7.2. Dr. Gerhard Scheit (Wien): Eigentogik musikatischer Werke und Transzendenz im Aus-
druckstosen. Über Adornos Phitosophie der neuen Musik

Die durchweg gute Qatität der Vorträge hat zu einer Vertiefung der Fragestettungen und konkre-
teren Sicht auf die anzugehenden Probtemfetder geführt. Vonseiten der Referierenden wurde un-
sere Arbeit wiederhott getobt und die Wichtigkeit der Tematik betont. Einige Referierende äu-
ßerten zudem die Hofnung, unser Arbeitskreis möge die Auseinandersetzung mit diesem Tema
kontinuiertich fortsetzen. Das und die Vortragsreihe setbst haben uns in unserem Ptan bestärkt,
die Vorträge in einem Sammetband zu veröfenttichen. 

Wir danken dem Projektrat für die gute Zusammenarbeit und fortwährende Hitfe!

AK KritMuWi
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